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Alexander Kalle und Elias Wag-
ner häben sich bei „Jugend
forscht“ beworben. Dort woll-

ten sie ihren Löschroboter
„SPFEU2.0“ (self propelled fire

extinguisher unit) vorstellen. Er

transportiert die Feuerlöscher,
wenn‘s mal brennt.

Sie wollten? Ja richtig, denn

der Wettbewerb, deran der Uni-

versität Passau ausgerichtet
werden sollte, wurde kurzfristig
abgesagt. Der Grund, wie sollte
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Zwei Jahre Arbeit umsonst?

Vop wegen! Die Jungs bleiben
motiviert und stellen ihr Projekt
nun am Tag der offenen Tür

ihrer Schule vor. Dort hat 2018

auch alles angefangen. Die da-

malige Betreuungslehrerin der

Realschule für „Jugendforscht“,
Kathrin Weitneder, kam auf die

beiden Freunde zu und fragte,
ob sie nicht Lust hätten, daran

teilzunehmen. Prompt kam die

Antwort: „Ja!“
Die Idee für das Projekt hatte

Alexander Kalle während einer

Feuerwehrübung. „Die Leute

geraten schnell in Panik, wenn

es brennt.. Da dachte ich mir,
wäre es gut, wenn ein Roboter
im Notfall den Feuerlöscher

automatisch oder manuell an

Ort und Stelle fahren könnte.“
Sein Kumpel Elias Wagner war

gleich damit einverstanden.

Zwei Jahre unermüdlich
am Projekt getüftelt

Danach begann eine Zeit des

Planens, Tüftelns, Lernens —

und das alles in der Freizeit, Je-
de Woche saßen die beiden
Realschüler zusammen, spra-
chen sich in den Pausen oder

nach der Schule ab - zwei Jahre
lang. „Eswaren zuvieleArbeits-
stunden, aber immer noch

nichtgenug“,fasstEliasWagner
mit einem Lachen zusammen.

Während erWährend er für das Bauen, dieWährend er für das Bauen, die

Bastelarbeiten und das Pro-

grammieren zuständig ist,
übernimmt sein Partner die Re-

cherchen. Er ist der Denker und

Ideengeber im Team.

Mit Mitschüler Aaron
Strasser zusammen haben sie
2018 —noch für „Schüler expe-
rimentieren“ bis 14 Jahre —

einen Vorläufer ihres jetzigen
Modellsgebaut.DasGefährtbe-
stand aus einer Karosserie, in
die der Schaltkasten mit Batte-

rien, Motorsteuerung, Relais

und Arduino verbaut waren —

plus vier Reifen, die mit einer
Kette mit dem Motor verbun-
den waren. Aus der Schlosserei
von Elias‘ Onkel bekamen die
Tüftler den Stahl, aus dem sie

den Roboter bauten. Im letzten
Jahr erreichten sie damit den 3,
Platz.

Vordem Wettbewerb ist nach
dem Wettbewerb, denn die Ent-

wicklung des Projekts ging wei-

ter. Für „Jugend forscht 2020“

verbesserten die Jungs (nun zu

zweit) ihr Anfangsmodell.
Zum einen in Sachen Steue-

rung. Nach langem Abwägen
der Vor- und Nachteile von

Schienen am Bodenoder.der

Decke, Vorprogrammieren des

Weges, Lichtsteuerung, Steue-

rung durch GPS oder Infrarot-

steuerung mit Mikrochips ent-

schieden sie sich dafür, den Ro-

boter mit Hilfe von RFID-Tags,
die man auch zum Öffnen von

Haustüren etc. verwendet, zu

Tenken. „Durch den starken

Sensor werden die Chips ausge-
lesen und der Roboter weiß von

selbst, wo er gerade ist“, erklärt
Elias Wagner.

Viele neue Ideen zur

Verbesserung des Modells

Weiter galten die Überlegun-
gen dem Antrieb des Gefährts.

Die beiden Erfinder entwickel-
ten ein Reifentestmodell. Der

Clue: verschiebbare Aluschie-
nen. Diese können die optimale
Größe der Bodenplatten sowie
die passende Anordnung der

Reifen herausfinden.
Wer denkt, das war schon al-

les, hat sich geschnitten. Kalle

und Wagner habeneine weitere
Neuerung in petto. Die Kette an

den Reifen soll innerhalb des
Blechs verschwinden und auf
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der Unterseite des Roboters ver-

Jlaufen. Zum einen wird da-

durch die Kette geschützt, zum

anderen auch Personen. Die

restlichen technischen Bauteile

sollen alle in eine Grundplatte
mit eingebaut werden. Eventu-

ellsoll diese auch als Kühlervon.
Spannungswandler und Motor-

steuerung dienen. Die Platte ha-
ben sie bei Kalles Onkel bereits
in3D gedruckt. „Zielistes, nicht

nur die Technik unterzubrin-
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gen, sondern nebenbei Produk-

tivitätund Optikzusteigern“,so

die Realschüler,

Damit der Feuerlöschroboter

im Falle eine Falles auch die

Hürde einer Treppe nimmt, ha-

ben die beiden aus Lego einen

Treppensteiger gebaut, der an

einen solchen für Rollstuhlfah-

rer angelehnt ist. Auch diesen
wollten sie beim Wettbewerb

vorführen.
5

Trotz ihrer genialen Einfälle

und der technischen Begabung
lagen auch hier mal die Nerven

blank: wenn zum Beispiel bei

der Steuerungstechnik, beim

Programmierung etwas nicht

geklappt hat und man erneut

anfangen musste oder im Inne-

ren etwas nichtfunktionierthat.
Doch sie ließen sich nie ent-

mutigen. Unterstützung beka-

men sie dazu vonallenRichtun-
gen: den Lehrern Kathrin Weit-

neder, Doris Hedler, Michael

Neumann, Patentanwalt Licht-

necker & Lichtnecker Eggenfel-
den (nach Veröffentlichung des

Projekts konnte kein Patent

mehr angemeldet werden), Bil-
ler Aufzugdienst Rottal GmbH

Malching, HTL Braunau, ihrem

Sponsoren Kalz Brandschutz-

und Elektrotechnik Eggenfel-
den und natürlich ihren Fami-

lien. „Im Großen und Ganzen

haben Alex und Elias sich aber

alles selbst erarbeitet“, lobt Do-
ris Hedler ihre Schützlinge. Sie
ist stolz, dass die Realschule
Simbach jedes Jahr Teams auf-
stellen kann. Im letzten Jahr wa-

ren es sogar vier, die allesamt
bei „Schüler experimentieren“
bzw. „Jugend forscht“ einen

Preis absahnten.
Dass der Wettbewerb in di

sem Jahr abgesagt wurde, fi
den alle Beteiligten sehr traurij

Für sie endet ihre Schulzeit in

diesem Jahr. Alexander Kalle

geht nach München insAmt für

ländliche Entwicklung und Eli-

as Wagner lernt Fachinformati-

ker heimatnah in Zimmern.

Doch für „Jugend forscht 2021“

wollen sie sich Zeit nehmen. „Es
macht uns einfach Spaß“, be-

teuern die Zehntklässler. Also

tüfteln sie weiter. Ihre Lehrerin
hat indessen noch einen Plan
für dieses Jahr: die Erfindermes-
serim Herbstin Nürnberg. „Das
Wwäre eine tolle Sache“, sind sich
alle einig.
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